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** England .

Ueber das neue englische Ministerium , seine Bedeutungund Aufgabe , sein Programm und seine Zukunft bringt die
„ Jndep . Belg . " einen Artikel , der interessant genug scheint ,um hier eine Stelle zu finden . Indem wir denselben wie «
vergeben , haben wir nur die Bemerkung vorauszuschicken ,daß der Standpunkt , den das belgische Blatt einnimmt , ein
sowohl in politischer als handelspolitischer Hinsicht dem des
neuen englischen Ministeriums mehrfach befreundeter ist .

„ Das Programm der neuen englischen Regierung "
, sagtdas erwähnte Blatt , „ umfaßt eine Menge Gegenstände .Es will die bürgerliche und religiöse Freiheit , den Freihandel ,die politischen Rechte erweitern , den Nativnalunterricht er -

muthigen . Wir wissen nicht , bis zu welchem Punkte die
etwas disharmonirenden Elemente , woraus das Kabinet
zusammengesetzt ist , ihm erlauben werden , seine Versprechun¬
gen zu erfüllen . ES ist z. B . zweifelhaft , ob in der Frage
wegen Erweiterung des Wahlrechts Lord Aberdeen , der nie¬
mals ein eifriger Verfechter der politischen Reformen gewe¬
sen ist, sich mit den radikalen Sir . W . Molesworth ' s verstän¬
digen kann . Es ist ferner zweifelhaft , ob Lord John Russell ,der Verfasser des bekannten Briests an den Bischof von
Durham , je mit Sir JameS Graham über die religiösen
Fragen übereinfiimmen kann . Trotz der hohen Talente und
der innigen Vertrautheit mit den Staatsgeschäften , welchedie meisten Mitglieder der neuen Verwaltung auszeichncn ,kann es nicht fehlen , daß die Fragen , in Betreff deren sie
sich in eingestandener Meinungsverschiedenheit befinden , bei
manchen Gelegenheiten Steine des Anstoßes für das Kabi¬
net werden . Die Weisheit in diesem Falle besteht in einer
Umgehung oder Verzögerung , und allem Anscheine nach wird
das neue Ministerium häufig sich genöthigt sehen , den letz¬ten Weg einzuschlagen . So ist cs wahrscheinlich , daß die
Frage wegen Erweiterung der politischen Rechte , die schonin Folge des Amtsantritts des Kabinets Derby verschobenwurde , einen neuen Aufschub erleiden wird . In England ,wie anderwärts , weht kein der Erweiterung der politischen
Rechte günstiger Wind . Vor einigen Jahren war man aller¬
dings über die Uebelstände sehr betroffen , welche aus der
übermäßigen Beschränkung des Stimmrechts

'
hervorgingen ,und deßhalb zeigte sich auch ein großer Eifer in dem Verlan¬

gen nach einer Reform . Seitdem aber in einigen Ländern
Eurvpa ' s den Fortschrittsmännern mehr , als es wünschenö -
werth war , nachgegeben , seitdem die riesenhafte Maschine des
allgemeinen Stimmrechts in Thätigkeit gesetzt worden , und
seitdem die Erfahrung gezeigt hat , daß diese der Theorie nach
so vollkommene Maschine in der Praxis keine sicheren Garan¬
tien für freie Institutionen bot , hat die unbegrenzte Ausdeh¬
nung des Wahlrechts eine große Anzahl ihrer wärmsten An¬
hänger verloren . Man hat weit besser als früher eingesehen ,daß es eine Grenze gebe , vor welcher man , selbst im Interesseder errungenen Freiheiten , stehen bleiben müsse . In Eng¬land vor Allem haben praktische Männer sich von der Unstatt¬
haftigkeit überzeugt , Bevölkcrungsklassen eine politische Thä¬
tigkeit einzuräumen , deren Votum sich nicht auf die erforder¬
liche Bildung stützen würde . Eine wenig durchgreifende
Reform würde von den Konservativen übel ausgenommenwerden , und nur auf geringen Beifall der Liberalen zählenkönnen . Wenn daher das Ministerium eine Reform unter¬
nimmt , um seinem Programm nicht ungetreu zu werden , sowird diese Reform wahrscheinlich völlig unbedeutend sein .

„ Allem Anschein nach wird vornehmlich die Frage der
Handelsreformen und des Budgets die Aufmerksamkeit des
Kabinets in Anspruch nehmen . Auf diesem Gebiete werden
in der That alle seine Mitglieder an ihrem Platze sein . Denn
sie sind entweder wie Lord John Russell Beförderer des Frei¬
handels , oder Männer , die sich , wie Gladstone , zum Frei¬
handel bekehrt haben . Alle sind von der Nothwendigkeit
durchdrungen , auf einer Bahn , welche selbst das vorige
Kabinettrotz seines Widerstrebens hatte betreten müssen ; vor¬wärts zu gehen . Offenbar muß das Glabstone ' sche Budgetdas Disraelische in dieser Beziehung weit hinter sich lassen .Die letzten Ueberreste der Schutzzölle müssen vom brittischenBoden verschwinden , und das liberale Kabinet würde die
allgemeine Erwartung seiner Freunde und selbst die seiner
Gegner täuschen , wenn es jene Ueberreste deS alten Systems

.fortdestehen lassen würde .
„ Ohne Zweifel ist der beste und ruhmreichste Theil der Han¬

delsreform von Sir Robert Peel und Lord John Russell voll¬
bracht . Dessenungeachtet find auf diesem Gebiete noch ziem¬lich viel Aehren zu lesen . Vor Allem bedürfen die Zollregle¬ments , welche trotz der Verdrängung der Schutzzölle durchden Freihandel mit Plackereien und Zeitverlusten verknüpftsind , einer Verbesserung . Das Zollamt fungirt heute nochso, als ob die alte Verkehrsweise noch bestünde . Es scheint
nicht einzusehen , daß die Umständlichkeiten und der Zeitver¬
lust , die bei den früheren Posten und Packetbooten erträglichwaren , jetzt bei den Eisenbahnen und den raschen Dampfern
unerträglich geworden sind . Endlich , wenn auch das Frei¬
handelssystem in Großbritannien große Fortschritte gemachthat , so gibt es doch noch manche Artikel , welche mit Schutz¬zöllen belastet sind . Dahin gehören z. B . Blei , Zinn ,Talg , Terpentinöl , Grünspan , Butter , Käs , Cichorien ,

Seidenwaaren , verschiedene Arten Leinwand . Auch die
Schiffsbaumeister verlangen laut die Aufhebung der Zölle ,womit die Einfuhr der Bauhölzer belegt ist. Der „ Econo¬
mist " zählt 278 Artikel auf , welche von Zöllen , unter einem
Ausfall von 1,275,071 Pf . St . für den Staatsschatz , zu ent¬
lasten wären , um den englffchen Tarif von den letzten Spu¬ren der Schutzzölle zu reinigen . Fügt man zu dieser Summe
noch 400,000 Pf . St . hinzu , welche in Folge der Ermäßi¬
gung der Ungeheuern Thcesteuer ( 2 '/r Shill . das Pfd .) , dievon Disraeli beantragt wurde und schon deßhalb von Glad -
stone nicht beibehalten werden kann , in Wegfall kommen
würden , so würde die bevorstehende kommerzielle Reform fürden Staatsschatz mit einem Opfer von 1,675,071 Pf . St .
verknüpft sein . Doch darf man nicht vergessen , daß der
wirkliche Verlust des Staatsschatzes aller Wahrscheinlichkeitnach weit unter jener Zahl bleiben würde . Denn bekannt¬
lich ist nicht immer Verlust eine nvthwendige Folge von Zoll¬
aushebungen oder Zollermäßigungen , wie nicht immer eine
Zollerhöhung zu einer Mehreinnahme führt . Die großenReformen Sir Robert Peel ' s liefern hierzu einen schlagendenBeweis . Von 1842 bis 1850 schafften dieser Staatsmannoder seine Nachfolger Zölle im Betrage von 10,251,294 Pf .St . ab und doch war der wirkliche Verlust für den Staats¬
schatz nur 774,400 Pf . St . — eine Kleinigkeit . "

Ohne Zweifel werden Viele mit dieser freihändlerischen Auf¬fassung nicht einverstanden sein, und auch in England wirdes nicht an mächtigen Kämpfen dagegen fehlen ; aber nichts¬
destoweniger scheint sie mit den Intentionen des neuen Mini¬
steriums ganz zusammenzustimmen , und dürfte wohl auchin Wirklichkeit treten .

Deutschland .
Mannheim , 10 . Jan . ( Mannh . I . ) Im verflossenenJahre sind über hier 36,282 Personen , wobei 7011 Kinder ,nach Amerika ausgewandert .
— Vom obern Neckar , 10 . Jan . Unser oberes

Ncckarthal , freundlich und fruchtbar , wie es ist, zeichnet sichschon längere Zeit durch seine reichhaltigen Gipsgruben aus .Diesr werden in der « euere » Zxir in Obrigheim , Haßmers¬heim und dem zu Neckarzimmern gehörigen Weiler Stein¬
bach besonders und namentlich auf dem letzter » Platze vondem Hrn . Grafen v. Reichenbach bergwerkemäßig und nicht
ohne Nutzen ausgebeutet . Dabei finoen manche Leute Be¬
schäftigung und Verdienst , was um so wünschenswerthcr ist,da einzelne Neckarorte wenig Grund und Boden besitzen , ihre
Erwerbsquellen also in der fremden Arbeit suchen müssen .Bei Neckarzimmern wird in der neuesten Zeit viel Kälkspath
gegraben und zu Wasser , so viel wir wissen , in die Gegendvon Köln verführt . Es dürfte sich erst später ergeben , in
wie weit dieses Unternehmen von besondcrm Nutzen auch fürdie anderen Orte des obern Neckars wird .

8 * Mosbach , lO . Jan . Wir sind jetzt in einerJahreszeit ,in welcher es früher nicht an Störungen der öffentlichen Sicher¬
heit in unserer Gegend zu fehlen pflegte . Dies ist gegenwärtignicht mehr der Fall , unbedeutende Eigemhumseingriffe unge¬rechnet ; und auch diese kommen selten vor . Die Ursache da¬
von liegt zunächst darin , daß seit drei Jahren eine ziemliche
Anzahl von verdächtigen Menschen auf überseeischen Boden
verpflanzt wurde , um dort bessere Früchte , als auf ihrem hei -
mathlichen Boden zu tragen ; sodann darin , daß Diejenigen ,welche seit 20 und 30 Jahren urkundlich der gegen sie vor¬
handenen voluminösen Untersuchungsakten mit den spitzfin¬
digsten Einzelheiten den Justinianischen Spruch : » si Iseisti ,nega «

durchzuführen und den Richter zu täuschen verstanden ,in Folge von Geständnissen eines bereits im Zuchthaus zuBruchsal befindlichen berüchtigten Subjektes Namens GeorgMaier von Neckarzimmern eingezogen wurden oder vor den
Folgen ihrer alten Suaden in Angst und Schrecken versetzt ,dem Arm der Gerechtigkeit durch die Flucht ebenfalls auf
überseeischen Boden sich entzogen . Die durch diese Geständ¬
nisse hcrvorgcrufenen neuen Untersuchungen , die gerade jetzt
dahier gepflogen werden , liefern nun auch solche Resultate ,daß es dem ehrlichen Manne vor solchen Gräuelthaten hin -
tennach noch bang werden muß .

Straßen und Wege , die ohnedies auch in ganz gutem Zu¬
stande sich befinden , sind also sicher, und es stünde in dieser
Beziehung auch dem lebhaftesten Verkehr Nichts im Wege .Damit will es aber gerade nicht zum Besten gehen , wenig¬stens hört man darüber klagen . Richtig ist jedenfalls , daß
diese sonst belebte Gegend durch die Eisenbahnen viel gelitten
hat , daß durch die jetzt im Bau begriffene Eisenbahn zwischen
Würzburg und Frankfurt und die Verbindungsbahn zwischen
Würtemberg und Baden der größere Verkehr vollends ab¬
geleitet und die Neckar - Schifffahrt beeinträchtigt werden
wird , so daß der Verkehr überhaupt ein lediglich lokaler
bleiben wird . Dem kann nun freilich nicht wohl abgehvlfenwerden , da sich die Eisenbahnen nicht wie die Pflanzenüberall hin versetzen lassen , und es bleibt deßwegen den Be¬
wohnern dieser Gegend nichts Anderes übrig , als sich mit
Fleiß und Eifer insbesondere auf die bestmögliche Bebauungdes Bodens zu verlegen und ihn so ertragsfähig als möglich
zu machen .

In der Hauptsache geschieht Dies in löblicher Weife , undder Landwirth hat neben den bisher bestandenen ordentlichenFruchtpreisen namentlich in dem abgewichenen Jahre Gele¬genheit gehabt , seine Einnahmen wenigstens in alsbald flüs¬sigem Gelde zu steigern . Die Zuckerfabrik Waghäusel hatnämlich seit Frühjahr v . I . eine Trockenanstalt in der Näheder hiesigen Stadt an der ziemlich wasserreichen Elz ( die .noch für manches gewerbliche Unternehmen tauglich wäre )errichtet und wegen Lieferung von Zuckerrüben Verträge mitden Landwirthen der Gegend bis zum Betrag von etwa100,000 Ztnr . zu 24 kr. der Zentner abgeschlossen . DiesesQuantum wurde nun auch am letzten Herbste bis auf einigetausend Zentner geliefert und damit ein baarer Geldumsatzvon etwa 40,000 fl . erzielt . Berücksichtigt man dabei noch ,daß bei dieser Anstalt für die Dauer von 4 bis 5 Monateneine ziemliche Anzahl sonst vielleicht müßiger Leute nament¬lich aus dem nahen Odenwalde Beschäftigung und recht an¬
ständige Zahlung finden , so ik es erklärlich , daß dieselbeeinen wohlthätigen Einfluß auf unsere Gegend üben muß .Es ist deßwegen zu wünschen , daß dir Anstalt , die insbeson¬dere im Herbste bei der Ablieferung der Rüben ein rührigesTreiben verursacht , recht in Schwung kommt , was sich beider offenbaren Nützlichkeit für diese Gegend und bei der
Loyalität der Waghäusler Fabrikherren kaum bezweifeln läßt »wenn nicht besonders widrige Zeitverhältnisse eintreten . Es
behaupten zwar Manche , der Preis von 24 kr. per Zentnersei zu gering und der Ertrag des Feldes mindere sich » achAbzug der mühsamen BetauungS - und Reimgungskvstenvor der Ablieferung auf den der ordinärsten Fruchtgattung .Allein Das ist offenbar unrichtig . Zuckerrüben gedeihen viel
sicherer , als andere Fruchtgattungen , der firirte Preis gehtzu gewisser Zeit ein , der Produzent kann also darauf rech¬nen , und schon Das ist hoch anzuschlagen . Die größte
Mehrheit der Landwirthe hat sich mit ihrem Nübenerträgniß
zufrieden erklärt und der Sache einen guten Fortgang ge¬wünscht , und damit ist man so ziemlich in der ganzen Umge¬
gend einverstanden .

Von hier verdient noch die in neuercrZeit errichtete Feuer¬wehr löbliche Erwähnung . Sie wurde durch patriotischenEifer einzelner Männer he ^vorgerusen , erhielt ihre Aus¬
rüstung hauptsächlich aus Mitteln der Gemeinde , und Ver¬
spricht ein wirksames Gedeihen .

Oberndorf . ( W . Sttsanz . ) Abermals hat eine demo¬kratische Zelebrität das Weite gesucht : der SchönfärberHeinrich Brandecker von Oberndorf .
^ München , 10 . Jan . Heute wurde die bekannte

Duellgeschichte zwischen dem Reichsrath Fürsten Wrede unddem Abgeordneten Frhrn . v. Lerchenfeld vor dem hiesigen k.Kreis - und Stadtgerichte verhandelt . Wie die „ A. Ztg . "
schreibt , wurde Fürst Wrede des Vergehens der Körperver¬
letzung für schuldig erkannt und zu 6 Monaten Festungshaftverurtheilt .

Im Laufe dieser Woche wird vr . v . d. Pfordten das Por¬tefeuille des k. Staatsministeriums deS Handels und der
öffentlichen Arbeiten wieder übernehmen .

Man erwartet täglich das Eintreffen der neuen Beglau¬bigungsschreiben des französischen Gesandten , Hrn . v. Me¬neval .
Die Erlaubniß , philosophische ( namentlich ästhetische und

kunstgcschichtliche ) Vorlesungen an der Universität München
zu halten , welche dem Prof . M . Carriere unter dem Titeleines Honorarprofessors ertheilt wurde , bildet fortwährendden Gegenstand einer heftigen Polemik von Seiten der ka¬
tholisch - klerikalen Blätter , die zum öfter « bereits deßhalbmit Beschlag belegt wurden . Ihre Angriffe sind ebensowohl
gegen die Hegel '

sche Vergangenheit dieses Dozenten gerichtet ,wie gegen die Regierung , die denselben in München zuge¬lassen . — Die Zahl der in diesem Wintersemester an der
hiesigen Universität inskribirten Studirenden beläuft sich auf1957 .

Ludwigshafen , 11 . Jan . ( Pfälz . Z .) Heute haben die
Taxationen zum Behuf der Grundcnteignung für die Ludwigs¬
hafen - Wormser Bahnlinie ihren Anfang genommen . Das
Erpropriationsgeschäft wird bis gegen Mitte des nächstenMonats dauern , worauf dann die Grundarbeiten sogleich in
Angriff genommen werden sollen .

Frankfurt , 11 . Jan . ( Fr . P .-Z .) Sichern » Ver¬
nehmen nach hat vor kurzem die Bundesmilitärkommission
hohen Senat um Komplcttirung des Truppenkontingentsder freien Stadt Frankfurt aufgefordert . Seit einiger Zeitwird nun die Verstärkung des Linienbataillons eifrig be¬trieben .

Seit kurzem langen auf der TaunuS -Eisenbahn täglichfür Rechnung hiesiger Konditoren große Transporte Eis an .
Dasselbe wird aus der Schweiz bezogen und wird auf dem
Rhein bis Mainz geführt . Von diesem Eis wird das Pfundin Frankfurt zu 9 Kreuzer verkauft .

Mainz , 10 . Jan . Nach dem „ Mainz . I ." fordert ein
Ausschreiben des bischöflichen Ordinariats au sämmtlicheDekane , Pfarrer und Pfarrverwalter dieselben auf , vonder Kanzel aus dringend vor dem Ankauf des Kalenders :
Rheinischer Bote , bin H ausfreund fürRhein -



Hessen , für das Jahr 1853 , Darmstadt bei L. W . Leske, ---
zu warnen , und zwar wegen eines darin enthaltenen , die
kath. Religionsgebräuche herabwürdigenden Gedichts von
Moritz Hartmann .

H Berlin , 10. Jan . Der bereits erwähnte Gesetzent¬
wurf , betreffend die Kompetenz des Kammergerichts zur Un¬
tersuchung und Entscheidung wegen der Staatsverbre¬
chen , welcher vor einigen Tagen vom Justizminister bei der
Zweiten Kammer eingebracht wurde , zerfällt in drei Ab¬
schnitte. Der erste behandelt in ZS . 1 — 4 die Kompetenz
deS Kammergerichts und die Bildung der Senate desselben .
Darnach wird die Kompetenz des Gerichts für die bezeichne -
ten Verbrechen auf den ganzen Umfang der Monarchie
ausgedehnt . Es werden im Kammergericht zwei Senate ge¬
bildet , deren einer über die Versetzung in Anklagestand zu be¬
schließen, der andere auf Grund mündlicher öffentlicher Ver¬
handlung , jedoch ohne Mitwirkung von Geschwor -
nen , über die Schuld des Angeklagten und über die An¬
wendung des Gesetzes zu erkennen hat . Der zweite Ab¬
schnitt handelt in 88 . 5 — 8 vom Vorverfahren ; der dritte
in §§. 9 — 13 vom Hauptverfahren . Bei der Hauptver¬
handlung kommen die für das Verfahren wegen Verbre¬
chen bestehenden Vorschriften insoweit zur Anwendung , als
dieselben sich nicht auf die Mitwirkung von Geschwornen
beziehen. Die Erlassung des Urtheils über die Schuld des
Angeklagten und über die Anwendung des Gesetzes erfolg «
nach den für die Gerichtsabtheilungen bestehenden Vorschrif¬
ten . Im Falle der Stimmengleichheit hat die dem Ange¬
klagten günstigere Meinung den Vorzug . Die Erkenntnisse
des UrtheilSsenates sind der Appellation nicht unterworfen ;
es findet gegen dieselben die Nichtigkeitsbeschwerde statt. An
den Bestimmungen über den Militär - Gerichtsstand wird
durch das neue Gesetz nichts geändert .

Nachdem der königliche Hof , wie schon angegeben , seit ge¬
stern seine Residenz im hiesigen königl . Schlosse genommen ,
wird am nächsten Mittwoch die Reihe der diesmaligen Hof¬
feste durch eine große Cour eröffnet , auf welcher namentlich
den Majestäten diejenigen Personen vvrgestellt werden , welche
seither den Hoffesten noch nicht beiwohnten . Dahin gehören
namentlich die neu akkreditirten Geschäftsträger fremder
Höfe , welche nicht feierlich bei Sr . Maj . dem Könige beglau¬
bigt werden , sondern ihre Akkreditive an den Minister des
Auswärtigen übergeben ; dann die neuen Sekretäre und
Attache' s der Gesandten ; eben so die Damen der Diplo¬
matie , so wie diejenigen jungen Damen der hiesigen höher »
Welt , welche zuerst in die Gesellschaft eingeführt werden .

Das am 7. d. M . von Hrn . v. Bismark als interimisti¬
schem Präsidialgesandten dem französischen Gesandten Hrn .
v. Tallenay übergebene Anerkennungsschreiben des Bundes
wegen der Thronbesteigung des neuen Kaisers der Franzosen
ist sofort per Kurier nach Paris befördert worden . Die
förmliche Akkreditirung des Hrn . v. Tallenay als kaiserlichen
Gesandten leim Bunde soll bereits Ende dieser Woche zu er¬
warten stehen. Die neuerdings vom „Fr . Journ ." wieder¬
holte Mittheilung von der alsbaldigen Abberufung des preu¬
ßischen BundeStags - Gesandten und seiner Bestimmung für
den Gesandtschaftsposten in St . Petersburg entbehrt der Be¬
gründung . Hr . v. Bismark bleibt in Frankfurt und Gene¬
ral v. Rochow kehrt Anfangs Februar auf seinen Posten am
kaiserl. russischen Hofe zurück .

Gestern Mittag 12 Uhr trat das Staatsministerium zu
einer Sitzung zusammen. Auch heute Abend 6 Uhr fand
wieder ein Ministerrath statt . In beiden Sitzungen handelte
es sich um die Erörterung von Kammervorlagen .

Morgen wird in den Abtheilungen der Zweiten Kammer
der Antrag der katholisch-klerikalen Fraktion in der Jesuiten¬
frage zur Erörterung kommen.

* Leipzig , 9. Jan . Das „ Fr . I ." berichtet von einem
hier vorgefallenen gräßlichen Raubmord , verübt an einer
allein wohnenden Frau . Der Leiche war ein Messer in dir
Hand gesteckt worden , um den Glauben zu erwecken , sie habe
sich selbst ermordet . Der Thäter ist noch nicht entdeckt .

Das sächsische Ministerium hat neue verschärfte Verfügun¬
gen über das Ausstellen akademischer Zeugnisse über den Be¬
such der Vorlesungen an der hiesigen Universität erlassen.

Die letzten Stadtverordneten -Wahlen , die bekanntlich im
oppositionellen Sinn ausgefallen sind , scheinen in Dresden
einen sehr Übeln Eindruck gemacht zu haben. Doch scheinen
sie formell richtig und von dieser Seite nicht angreifbar
zu sein.

» Wien , 8 . Jan . Einer Mittheilung der „ A. Z ." zufolge
wären bei den Zollverhandlungen , die jetzt in Berlin gepflo¬
gen werden , wieder größere Schwierigkeiten entstanden , als
man seit der Reise des Kaisers nach der preußischen Haupt¬
stadt anzunehmen geneigt war . Da der Artikel jedoch wenig
Spezielles enthält und nicht aus eingeweihter Feder zu stam¬
men scheint, so mag es bei dieser Hinweisung auf denselben
sein Bewenden haben . Ohnehin haben sich bekanntlich die
beiden verhandelnden Regierungen die strengste Verschwie¬
genheit zum Grundsatz gemacht.

Heute war der erste Kammerball bei I . Kais. Hoheit der
Erzherzogin Sophie ; der Kaiser und sqmmtliche hier anwe¬
sende Glieder des Kaiserhauses nahmen daran Theil .

Man erwartet in nächster Zeit eine Verordnung in Bezug
auf das österreichische Reichs - und die Landeswappen . Am
8 . d. wurde in Wien die Zahlungseinstellung des dortigen
Hauses F . Ullinger bekannt. Die Passiva soll sich auf
270,000 fl. gegen Aktiva von 200,000 fl. belaufen.

Heute früh wurden im Verbrennhause am Glacis eine
halbe Million Gulden öffentlich verbrannt , welche Beträge
aus den verschiedenen Landeskassen eingefloffen sind und zu
Zahlungen nicht mehr hinausgegeben werden .

Statistischen Ermittlungen zufolge zählt die k. k. Marine
eine Dampfmaschine auf 2 Dampffregatten von 675 Pferde¬
kraft , 5 größeren Dampfern von 660 , 4 Dampfyachten von
50 , 3 kleineren Dampfern von 89 Pferdekraft . Von diesen
Maschinen wurden 3 vvst 340 Pfe^ dekraft und 194,500 fl.

Anschaffungskosten im Jnlande , und 6 von 1069 Pferdekraft »
und 557,000 fl. Anschaffungskosten in England erzeugt.

Die österreichische Negierung , die sich mit der russischen
bemüht , in Konstantinopel eine friedliche Schlichtung der
montenegrinischen Wirren herbeizuführen , hat unterdessen in
Dalmatien für gewisse Eventualitäten Vorkehr getroffen .
Die Truppen sind verstärkt worden und sind näher an die
montenegrinische Grenze gerückt . Sie werden kommandirt
von dem Generalmajor v. Mamula .

Um dem Schmuggel zur See mit Erfolg entgegentreten zu
können, ist dem „ W . Sttsanz ." zufolge beschlossen worden ,
die Beschaffenheit der Schiffe , mittelst welcher bis jetzt die
Ueberwachung ausgeführt wurde , zu verändern und die
Brazzeri , eine Art leichter Küstenfahrzeuge , cinzuführen .

Der Entwurf eines neuen österreichischen Handelsgesetzes
ist nun von der Ministerialkommission berathen und wird
demnächst einer besondern Kommission , deren Mitglieder
bereits gewählt sind , zur Begutachtung vorgelegt werden .

Der „ Allg. Ztg ." wird von hier geschrieben, daß die Nach¬
richt von der Reise der Kaiserin von Rußland über Wien
nach Venedig , welche auch preußische und andere Blätter ge¬
meldet haben, unbegründet sei.

*
1- Wien , 8 . Jan . Wenn man dem Geschrei der eng¬

lischen Blätter immer und in allen Stücken Glauben schenken
könnte, so stünde der Graf von Westmoreland am Vorabend
seiner Abberufung , weil er einem in englische Blätter schrei¬
benden Engländer angeblich nicht genügenden Schutz habe
zukommen lassen. Jnoeffen scheint doch die Sache nicht halb
so arg zu sein , als die Blätter sie machen ; wenn nicht etwa
Lord Russell persönliche oder Parteigründe hat , den hiesigen
Gcsandtschaftsposten anderweitig zu besetzen , so wird Graf
Westmoreland wohl bleiben , zurFreude der Künstlerwelt , deren
thätigcr Gönner er ist , zum Vergnügen der vornehmen Ge¬
sellschaft , die sich sehr gut mit ihm verträgt . Wenigstens ist
die ärgerliche Geschichte beigelegt , welche so viel Lärm in
England gemacht hat , weil dre Britten immer noch nicht be¬
greifen wollen , daß man sich in Oesterreich unmöglich nach
ihren Gewohnheiten bequemen kann , sondern daß ein Rei¬
sender, auch wenn er ein Engländer ist, sich den Gesetzen des
Landes zu unterwerfen hat . Im vorliegenden Fall ist eine
Untersuchung gegen einen Engländer eröffnet worden , weil
er sich den Verdacht zugezogen hatte , in verfänglichem Brief¬
verkehr mit Flüchtlingen zu stehen. Seine «Schuldlosigkeit
scheint sich herausgestellt zu haben ; wenigstens darf er in
Wien bleiben , und Niemand hindert ihn , seine Berichte an
das „ Chronicle " zu schreiben, nach wie vor . Die brittische
Regierung aber wird zweifelsohne vollkommen einsehen, daß
es gerechter und viel kürzer war , den Verdacht gleich an
Ort und Stelle zu untersuchen , statt etwa den Verdächtigen
nach London zu schicken , um dort die Sache anhängig zu
machen, selbst wenn ein solchesVerfahren sich mit der Würde
einer Großmacht vertrüge .

Einstweilen wird der großbritannische Gesandte gleich im
Anfänge die Reihe der Faschingsfestlichkcitcn eröffnen helfen,
welche in diesem Jahre sich besonders eng an einander oran¬
gen , weil der Aschermittwoch schon auf den 9. Februar fällt .
Graf Westmoreland bewohnt einen der stattlichsten Palläste der
Kaiserstadt , den koburgischen, welcher im Munde des Volkes
wegen seiner vielen gekoppelten Säulchen an der weithin
sichtbaren Basteiseite die Spargelburg heißt .

Schon vor tangerer Zeit , gls davon die Rede war , Hrn .
v . Bruck nach Berlin abgehen zu sehen, lag die Vermuthung
nahe genug , in dieser wichtigen Sendung den Anbeginn einer
erneuert ?» öffentlichen Laufbahn dieses Staatsmannes zu
erblicken. Diese Vermuthung , welche in der Hauptsache
allerdings auf gutem Grunde fußt , hat sich seitdem zu allerlei
Gerüchten krystallisirt . So hieß cs u . A ., Hr . v. Bruck solle das
Finanzministerium abgelehnt haben. Wir glauben indessen
nicht, daß es ihm angeboten worden . Welcher Grund wäre
auch dazu vorhanden gewese

'n, da die Verwaltung des jetzigen
Finanzministers die segensreichsten Früchte trägt , uno das
Vertrauen sich wiederherstellt , dessen Mangel alleil den
Werth des Papiergeldes herunterdrückte ? Die Valuta stellt
sich allmählig wieder her , wie Sie auS den Börsenberichten
ersehen , natürlich nicht ganz ohne Schwankungen . Das
Aufgeld für Silber betrug vor zwei Jahren 30 °/§ , heute
steht es auf 9 '/, und war vor einigen Tagen schon unter 7.
Dieses kleine Steigen kann nur vorübergehend sein , denn
größere Massen von Silber werden den Wechslern vergeblich
angeboten , und bei kleineren Zahlungen die Zwanziger be¬
reits «I pari mit Banknoten ausgegeben , während demnächst
eine sehr große Menge von neuem Gepräge auf den Markt
kommen wird . Die neuen Zwanziger sind kleiner als die
alten , aber nur , weil sie weniger Kupfer enthalten . Der
Silberwerth von 7« , Mark ist genau derjelbe , wodurch sich
die Gerüchte von einer Veränderung des Münzfußes von
selbst widerlegen . Der Vorrath von neuem Schlage soll
bereits sehr bedeutend sein.

Schweiz .
» Aus der Schweiz , 11 . Jan . Gestern trat die

schweizerische Bundesversammlung in Bern wieder zusam¬
men. Der Nationalrath wurde durch den Präsidenten , Re¬
gierungsrath Hungerbühler , mit einer Rede eröffnet , worauf
der neue Freiburgische Deputirte Hr . Charles beeidigt wurde .
Heute soll die Berathung des eidgenössischen Strafgesetzes
beginnen . Gleichzeitig hielt der Ständerath seine erste Si¬
tzung. Die Eisenbahn -Kommission wurde durch die Wahl
der HH . Steiger und Lack ergänzt .

Nach dem „Bund " hat der Äundesrath die Stellen der
Kreis -Postdirektion Basel meist mit den bisherigen Beamten
wieder besetzt . Am 7. hat derselbe beschlossen , die von den
Regierungen der Kantone Zürich , Bern , Luzern, Freiburg ,
Basel -Stadt und Basel -Landschaft, Thurgau und Genf ein¬
gesandten Eisenbahn -Konzessionen der Bundesversammlung
zur Genehmigung vorzulegen .

Der Minister der öffentlichen Arbeiten in Turin hat in
seinem den Gesetzvorschlag über eine Eisenbahn Novara -

Arotta begleitenden Berichte hinsichtlich der Verbindung des
Langen - und des Bodensee 'S sich , gestützt auf den Koller ' scheu
Bericht , eher zu Gunsten deS Gotthard als des Lukmanier
ausgesprochen , wogegen die HH . Ingenieure La Nicca und
Carbonazzi in einer eigenen Denkschrift den Nachweis der
außerordentlichen Vorzüge des Lukmaniers vor jedem andern
Alpenpasse leisten wollen .

Die Gesellschaft For , Henderson u. Komp., welche bekannt¬
lich in Genf und Freiburg die Eisenbahn -Linie an sich zu
bringen gesucht , hat , soll sich nun nach der „ Rev . Gen ." mit
der Westbahn - Gesellschaft, welche in Waadt konzcssionirt ist,
verständigt haben .

Der Genfer Gr . Rath hat am 8 . d. die Eisenbahn - Kon¬
vention mit General Dufour , Bartholony und Köhler für
eine Eisenbahn von Genf nach Lyon in dritter Berathung
genehmigt und, jedoch nicht ohne starke Opposition , eine Be¬
theiligung des Kantons dabei mit 2 Millionen Franken aus¬
gesprochen.

Frankreich .
-f -i- Aus dem Elsaß , 11 . Jan . Wir haben fortdauernd

eine so milde Temperatur , daß man sich kaum in den Win¬
ter versetzt glauben sollte. Unsere Berge sind noch ohne
Schnee , und überall sieht man Bäume und Pflanzen in der
Blüthe , die sonst erst im April aus dem Winterschlaf zu er¬
wachen pflegen. Der durchschnittliche Stand des hundert -
gradigen Thermometers ist seit Weihnachten 12 ° über Null .

Nicht ohne Interesse hat man hier von dem polizeilichen
Einschreiten in Deutschland gegen eine Anzahl eigenthüm -
licher politischer Schriften gehört , die im Elsaß ihre Geburts¬
stätte haben sollen. Die revolutionäre Propaganda bedient
sich darin des Organs von Somnambülen , und legt densel¬
ben die abenteuerlichsten Orakelsprüche über Deutschlands
Gegenwart und Zukunft in den Mund . „Höchst merkwür¬
dige Visionen und Träume eines von Gott erleuchteten Hell¬
sehers über Deutschlands schreckliches Loos und herrliche Zu¬
kunft ; Kolmar , Druck und Verlag von Aug . Cellarius ;" ist
der Titel einer dieser Schriften , der noch mehrere andere
unter ähnlichem Titel gefolgt sind . Gewiß ein originelles
Agitationsmittel , aber auf die Leichtgläubigkeit der Menge
gar nicht übel berechnet. Uebrigens sind diese Broschürchen
von älterm Ursprung .

Mit dem 22 . d. beginnt im Departement des Niederrheins
die Ablieferung des im abgelaufenen Jahr gebauten Tabaks
an die Regie .

Die Sammlung zum Besten der Ueberschwemmtcn vom
vorigen August beträgt jetzt zusammen 190,676 Fr . 90 Cent .

-s- Paris , 10 . Jan . Der amtliche Theil des „ Moniteurs "
enthält heute Nichts von Bedeutung . Gestern Morgen
empfing der Kaiser eine große Anzahl von Generalen und
Senatoren , und machte dann , von dem Marschall Vaillant
begleitet, eine Spazierfahrt in dem Boulvgner Wald . Heute
Mittag besuchte derKaiser das Spital am St . - Martins -Thor .
Er fuhr in einem offenen Wagen , nur von seinen Adjutanten
unv keiner militärischen Eskorte begleitet . Vorher fand Mi¬
nisterrath in den Tuilerien statt .

Der große Ball , den der Senat dem Kaiser gibt , findet
den 25 . v . statt. Dieses Fest soll sehr glänzend werden ;
blos die Dekorationen der Säle werden 100,000 Franken
kosten . Es scheint übrigens , daß man bei den Einladungen
zu diesem Feste sehr wählerisch verfahren und dieselben mcht
sehr ausdehnen wird , da jeder Senator nur vier Einladungs¬
karten zur Vertheilung erhält .

Der Minister des Innern läßt das Gerücht über einen be¬
vorstehenden großen Wechsel im Personale der Präfekturen
und Unterpräsekturen widerlegen .

Auf Befehl des Ministers des Innern dürfen in Zukunft
die Claqueurs nicht mehr vor dem Publikum in die Parter¬
res gelassen werden . Dadurch will derselbe dem Claqucur -
gewerbe Schranken entgegensetzen, weil sich die besoldeten
Beifallsspenver dann nicht mehr, wie bisher , zu kompakten
Massen zusammenhäufen können , sondern unter dem Publi¬
kum zerstreut sein werden .

Die bekannte Broschüre Le Masson ' s , „von den Grenzen
Frankreichs " , ist in Piemont verboten worden ; auf Befehl
des Ministeriums wurden die von Paris nach Sardinien
gesandten Exemplare an der Grenze mit Beschlag belegt. —
Der Gemeinberath von Gaiüac im Tarn -Departement ist
aufgelöst worden , weil nur sehr wenige seiner Mitglieder
der Proklamation des Kaiserthums beigewohnt hatten . Ein
ähnliches Loos wird wegen eines ähnlichen Betragens den
Gemeinderath von Castres treffen. — Der Erzbischof von
Grenoble hat in einem Hirtenbriefe den Geistlichen seines
Sprengels angezeigt, daß er seine Entlassung genommen . —
Der Graf v. Gouy , dessen Gemahlin zur Ehrendame der
Prinzessin Mathilde ernannt worden ist , wird zweiter Kam¬
merherr des Kaisers werden . Die Tonsetzer Auber und
Halevy werden ebenfalls am kaiserlichen Hofe , und zwar
Jener als Kapellmeister und Dieser als Musikdirektor , ange¬
stellt werden . Im Jahr 1813 waren Lesueur und Paör mit
diesen Funktionen beauftragt . — Die Temperatur in Paris
und ganz Frankreich ist fortwährend äußerst mild . Die
Kastanienbäume und Nosensträuche sind an mehreren Orten
in voller Blüthe .

Paris , 11 . Jan . Der „ Moniteur " zeigt an , daß der
Kaiser ein Schreiben der Königin von Spanien nut der An¬
zeige von der glücklichen Entbindung der Herzogin vonMont -
pensier und ein zweites von dem König von Schweden mit
der Anzeige von der Geburt eines Sohnes des Kronprinzen
empfangen hat ; sodann daß der Baron v . Seebach , außer¬
ordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister des
Königs von Sachsen , Hr . William Rives , außerordentlicher
Gesandter und bevollmächtigter Minister der Vereinigten
Staaten , und Hr . Rumpfs , Ministerresident der vier deut¬
schen freien Städte , ihre neuen Beglaubigungsschreiben über¬
reicht haben . Die beiden Erster « wurden in Hofwagen zu
ejner öffentlichen Audienz nach den Tuilerien geleitet ; der
Letztere hatte wegen seines geringern diplomatischen Ranges



eine blose Privataudienz . Der Baron v. Seebach übergab
gleichzeitig das von dem Könige von Sachsen Sr . Kais . Mas .
verliehene Großband seines Hausordens .

Ein kaiserliches Dekret im „ Moniteur " regelt die Uniform
der Generale im aktiven und Reservezustand , die zugleich
Senatoren sind . Ein anderes Dekret legt den großen mili¬
tärischen Etablissementen , wie . das Jnvalidenhotel , die poly¬
technische Schule , die spezielle Militärschule zu St . Cyr rc .,
die Benennung „ kaiserlich " bei . Sodann zeigt der „ Moni¬
teur " an , daß zur Regelung des Rangs derjenigen dem Kai¬
ser verwandten Prinzen und Prinzessinnen , die indessen
nicht zur kaiserlichen ( also blos zur bürgerlichen ) Familie
gehören , Se . Mas . verfügt hat , daß dieselben unmittelbar
auf das diplomatische Korps , wenn es in corpore zusammen
ist , oderauf die Gesandten , wenn es nicht zusammen ist,
folgen .

Der Divisionsgeneral v. Rilltet ist an Stelle des Gene¬
rals Waldner von Freudenstcin , der zum Mitglied der Ka -
valeriekommission ernannt ist, zumKommando des 6 . Militär¬
bezirks ( Straßburg ) berufen ; der Divisionsgeneral v. Sal¬
les an Stelle des Generals v. Rostolan , der eine andere Be¬
stimmung erhalten hat , zum Kommando des 10 . Militärbe¬
zirks ( Montpellier ) , und der Divisionsgeneral Tartas an
Stelle des zum Senator ernannten und zur Verfügung ge¬
stellten Generals Le Paps de Bourjolly zum Kommando des
14 . Militärbezirks ( Bordeaux ) .

Die „ Presse " und die „ Patrie " widerlegen auf ' s ent¬
schiedenste die zuerst von der „ Köln . Ztg ." gebrachte Mit¬
theilung über eine kriegerische Rede , die der Oberst Fleury
bei einem Mahl gehalten haben sollte . Die „ Patrie " sagt
heute in diesem Betreff : „ Gewisse Blätter , die fast immer die
falschesten Nachrichten über Frankreich veröffentlichen , haben
kürzlich von einer vom Obersten Fleury bei einem Bankett
gehaltenen Rede gesprochen . Wir haben schon mehrere Male
unsere Leser vor den Gerüchten dieser Art gewarnt , die die
tägliche Nahrung der ausländischen Presse bilden ; wir sind
im Stande dieser Behauptung dasselbe Dementi zu geben ,
das wir schon andern , von der Böswilligkeit unaufhörlich
verbreiteten Nachrichten der nämlichen Art gegeben haben . "

Der Marquis von Villamarina , der neue sardinische Ge¬
sandte zu Paris , hat gestern sein erstes Diner gegeben ,
welches von der ganzen französischen und auswärtigen
diplomatischen Welt besucht war .

Am 18 . und 19 . d. findet hier der Verkauf der Gemälde -
gallerie des verstorbenen Herzogs von Orleans statt . Es hat
einiges Aufsehen erregt , daß die Herzogin von Orleans ihre
Zustimmung dazu gegeben hat , da man weiß , daß der ver¬
storbene Herzog eine große Vorliebe für seine Bildergallerie
hatte . Das „ Journ . de Deb ." meint , dieser Verkauf erkläre
sich hinreichend durch die Lage der minderjährigen Kinder
des Prinzen ; die Räthe der Herzogin von Orleans thäten
heute nur , was die Räthe der Herzogin von Berry im Jahr
1831 in Ausführung brachten , als sie das Kabinet des Her¬
zogs von Berry versteigern ließen . Dieses Kabinet bestand
ebenfalls aus Meisterwerken .

Spanien .
* Madrid , 5. Jan . Die amtliche Zeitung veröffentlicht

heute das neue Preßgesetz , aus dem wir die Hauptbestimmun¬
gen hier ausheben . Die vier ersten Artikel handeln von der
Beschlagnahme . Alle Drucksachen müssen vor ihrer Ausgabe
bei den Behörden niedergelegt werden . Diejenigen Blätter ,
welche die Würde der Königin und der königl . Familie , die
Religion und ihre Diener angreifen , die Moral und guten
Sitten verletzen , Verläumdungen gegen Privatpersonen ent¬
halten , können ohne alle Förmlichkeiten mit Beschlag belegt
werden . Um verantwortlicher Herausgeber einer Zeitung
sein zu können , muß man 25 Jahre alt sein , die Stadt , wo
das Blatt veröffentlicht wird , seit einem Jahre bewohnen ,
das Recht der Ausübung der bürgerlichen und politischen
Rechte besitzen und ungefähr jährlich 1000 Realen Abgaben
bezahlen . Was das Geschwornengericht betrifft , so sind die

Bestimmungen darüber dem Gesetz entliehen , welches Pidalim Jahr 1845 als Minister des Innern erließ . — In einem
Ausschreiben an die Provinzialbeamten bespricht der Mini¬
ster des Innern daS neue Gesetz ohne Rückhalt . Er sagtdarin , daß keine Diskussion als Vergehen betrachtet werden
soll , welche nicht dir Monarchie und die unbestreitbare Legi¬timität der Königin Jsabella oder das Rcpräsentativsystemin ihren Grundlagen angreift . Es scheint , daß das Gesetzeine gute Aufnahme finden wird .

Neueste Post .
* Den letzten Nachrichten aus London zufolge war die

Wiedererwählung des Ministers Gladstone zu Orfvrd immer
noch nicht gesichert ; doch hatten sich die Aussichten für ihn
besser gestellt .

Die Anerkennungsnoten , welche die drei östlichen Mächte
nach Paris gehen ließen , sind bekanntlich nicht gleichlautend .Die „ Weserztg ." will wissen , daß der Titel „ Napoleon HI .

"
in allen unterdrückt sei , und zwar in der österreichischenunter ausdrücklicher Verwahrung , in den beiden andern
stillschweigend . Die russische soll sich der Ansprache bedie¬
nen : „ An den sehr hohen , sehr mächtigen , sehr trefflichen
Herrn , unfern sehr lieben und vollkommenen Freund ic ." .
Zugleich soll das russische Schreiben sich über die wünschens -
werthe und unumgängliche Aufrechthaltung der europäischen
Verträge weitläufig auslassen .

Man meldet aus Madrid , 6. d . : Der Wahlausschuß der
gemäßigten Opposition hat in seiner gestrigen Sitzung be¬
schlossen , daß die Madrider Kandidaten für die bevorstehen¬den Wahlen zur Hälfte aus der progressistischen und zur
Hälfte aus der gemäßigten Oppositionspartei genommenwerden sollen . Martine ; de la Rosa wurde sofort zum Kan¬
didaten bestimmt ; die übrigen sollen von den Wählern selbst
ernannt werden . Die Regierung hat das Abhalten von
Wahlversammlungen gestattet .

Die preußische Erste Kammer beschäftigte sich in ihren
Sitzungen vom 8 . und 10 . d . mit der Diskussion der Ge -
meindcordnung . Sie nahm in der ersten Sitzung schließlichdie Art . 1 und 2 der Gesetzesvorlage an , die also lauten :

Art . 1 . Die Gemeindeordnung für den preußischen Staat vom
ll . März 1850 , sowie die Kreis -, Bezirks - und Provinzialordnung
für den Preuß . Staat vom 11 . März 1850 , nebst dem Gesetze vom
24 . Juli 1848 werden aufgehoben . Art . 2. Die früheren Gesetze
und Verordnungen über die Landgemeinde-Verfassungen in den
sechs östlichen Provinzen , über die Städteverfaffungen in Neu - Vor -
pommern und Rügen , sowie über dieKreis - und Provinzialverfassun -
gcn in sämmtlichen Provinzen der Monarchie werden , soweit sie durch
die im Art . 1 erwähnten Gesetze bereits beseitigt sind , wieder in
Kraft gesetzt.

In der Sitzung vom 10 . d. wurden die drei folgenden
Artikel angenommen . Nach dem 5 . soll eine Landgemeinde -
Ordnung für Wcstphalen und eine Gemeindeordnung für
die Rheinprovinz erlassen werden . In dieser Sitzung brachte
der Minister des Innern die Spezialgesetzvorlagen ein , die
sich auf die krcisständische Verfassung beziehen ; und zwar
legte er vor : 1 ) einen Gesetzentwurf für die kreisständische
Verfassung in der Kurmark Brandenburg und der Altmark ;2 ) dergleichen im Königreiche Preußen ; 3 ) für Pommern
und Rügen ; 4 ) für Schlesien und die Oberlausitz ; 5 ) für
Posen ; 6 ) für Sachsen , rrkl . der Altmark ; 7) für West¬
falen ; 8 ) für die Rheinprovinz .

In der preußischen Zweiten Kammer hat am 8 . d. eine
prinzipiell nicht uninteressante Debatte stattgefunden . Es
handelte sich darum , ob der Abg . v. Puttkammer , der kürzlich
vom Leutnant zum Rittmeister in der Landwehr avancirt ist ,
wegen dieser Ernennung seiner Stelle als Abgeordneter ver¬
lustig geworden sei oder nicht . Die Diskussion wurde heftig ;
für die fortdauernde Giltigkeit sprachen namentlich der Un¬
terstaatssekretär v . Manteuffel und Geh . Rath Niebuhr ,
viele Andere dagegen . Schließlich wurde die Giltig¬
keit ( auf welche auch die Kommission angetragen hatte ) mit

158 gegen 142 Stimmen ausgesprochen . Die Oppositionbildeten die Linke , die katholisch -klerikale und die Bethmann -
Holweg ' sche Fraktion .

Der bekannte Postsekretär a . D . Goedsche in Berlin istwegen Herausforderung des Redakteurs der „ Zeit " , des
Buchdruckereibesitzers Hayn , zum Zweikampfe auf Pistolenzu sechs Wochen Gefängniß verurthcilt worden .In Breslau sind zwei Cholerafälle vorgekommen , dochwollte das Gerücht von einer größern Anzahl wissen . Eswurde sogleich ein Choleraspital eingerichtet .

Nach einer Verordnung des österreichischen Ministeriumshaben die Kandidaten für sämmtliche Verwaltungsstellen der
Monarchie sich über die Kenntniß der deutschen Sprache aus¬
zuweisen und nöthigenfalls in derselben eine Prüfung abzu¬legen .

Trotz der großen Strenge der Behörden hören dieRäubereien in Ungarn nicht auf . Wieder meldet die „ A. Z ."einen frechen , am Hellen Tag inmitten der Stadt Szegedinstattgehabten Raub , der von bewaffneten Spießgesellen andem reichen Israeliten Herschl Kohn verübt wurde .Man meldet aus Turin , 6 . d> : Ein königl . Dekret geneh¬migt das neue Reglement über den See - Sanitätsdienst . Vor¬
gestern hat die Abgeordnetenkammer das Ausgabebudget derArtillerie , des Festungs - und Fortifikationsdienstes geprüftund alle Kategorien desselben angenommen ; auch die Gene¬
raldebatte über das Marincbudget ward geschlossen. DemSenat wurden die von der Abgeordnetenkammer angenomme¬nen zwei Gesetzentwürfe über die Reform der Zentraladmini¬
stration Und die Genueser Eisenbahn vorgelegt .

Berner Blätter widersprechen der Nachricht von dem TodeMadiai ' s .
Der Aetna ist zur Zeit wieder thätig .
Aus Montenegro nichts Neueres ; doch wird das Dramabald eine weitere Entwicklung finden , da sich die türkischen

Truppen von allen Seiten den schwarzen Bergen nähern .

» ranrsurrer Kurszettel , ii . Jan .
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Großyerzogliches Hofrheater .
Donnerstag , den 13 . Januar , 7 . Abonne -

mentsvorsteüung , 1 . Quartal , neu einstudirt :
Ein Glas Wasser , Lustspiel in 5 Auf¬
zügen , nach Scribe , bearbeitet von Th . Hell .

Todesanzeige .
164 . (2 ) 2 . Wertheim . Dem Allmäch¬

tigen hat es gefallen , am 7 . d. Mts . unfern
theuern Gatten , Vater und Schwiegervater ,
Landchirurg Friederich Vogelmann da¬
hier , nach kurzem Krankenlager und kaum
vollendetem 69 . Lebensjahr aus dieser Welt
abzurusen . Wer den Seligen kannte , wird
die Größe unseres Schmerzes und Verlustes
zu ermessen wissen .

Auswärtigen Verwandten , Freunden und
Bekannten widmen diese Trauerkunde ,

Wertheim , den 9 . Januar 1853 ,
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen .

72 . s2) 2. Rastatt .

„ . Lehrlingsgesuch .
In meine Buchhandlung , verbunden mit Leih¬

bibliothek zind S -hreibmaterialieilhandel ,
wird auf Oster » eine Lehrlingsstelld frei , welche
ich unter vortheilhaften Bedingungen mit einem
jungen Mann zu besetzen wünsche, welcher die nö -
thigen Schulkenntniffe besitzt .

Nöthigenfalls könnte der Eintritt auch sogleich
geschehen.' Rastatt , 2 . Januar 1853 ,

W . ktzLwerkLwn.

^ Pharmaceutm-Stelle.
126. (2)2. Bis nächste Ostern findet ein

Pharmaceut in einer Apotheke in
der Nähe von Karlsruhe eine angenehme

Stelle . Nähere « bet der Expedition dieses Blattes .

213 . (3) 1. Karlsruhe .
Zu verpachten .

! In einer bevölkerten Garnisonsstadt des Mittel -
! rheinkreises ist ein Blechnergeschäft mit Wohnung
> und Ladeneinrichtung unter annehmbaren Be -
! dingungen zu verpachten , oder auf Verlangen eine
! vollkommene Werkstälte - Einrichtung zu verkaufen
! und das Logis mit Laven zu vermiethen . Nähere
! Auskunft ertheilt . das KommissionS - Büreau von
l W . Koelle in Karlsruhe .

23l . Rastatt .
'

Im Hause Nr . 47 ist der untere Stock , bestehendin 4 Zimmern nebst Lokalität zu einem Laden, Ma¬
gazin , gewölbtem Keller , Speicher gemeinschaftlich
zu vermiethen , und bis den l . Juni zu beziehen.

232. 12) 1. ( Zu verkaufen . ) In
einem Amtsstädtchen des Mittel -
rheinkreiseS in der Nähe bei Karls¬

ruhe ist ein Gasthaus mit Realwirthschaftsgcrcch -
tigkcit , welches Geschäft in gutem Stande ist, aus
freier Hand zu verkaufen . Zu erfragen bei der
Expedition dieses Blattes .

212. (2) l . Aidtlingen bei
Weil der Stadt .

Mastochsen -VerklMs.
Der Unterzeichnete versteigert

Mittwoch , den 19. Januar ,
Mittags 12 Uhr , 22 Stück ausgezeichnet fette Och¬
sen , welche noch 8 Tage ohne Entschädigung stehen
bleiben können.

Bierbrauer Wagner .
207. Straßburg .

Französisches Kaiserreich.
> Domänen -Verwaltung .

Direktion von Straßburg .
Reform -Pferde -Verkauf .

Freitag , den 21 . Januar 1853 , um 10 Uhr
Morgens , auf dem Kleber - Platz in Straßburg ,
Verkauf mittelst Steigerung von 41 Reform -Pfer¬

den , von den 1l . und 12. Artillerie - Regimentern
herrührend .

Der Verkauf geschieht gegen baare Zahlung ohne
Unkosten , für die Steigerer .

Der Domänen -Einnehiner .
H a m 0 n .

159. (3) 3. Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Aus der Gantm .nie des Instru¬

mentenmachers Wilhelm Spohn in Karlsruhewerden in Folge richterlicher Anorvnung am
Freitag , den 4. Februar d. I ., Mittags 3Uhr ,1) ein zweistöckigesWohnhaus mit Zugehör in

der Langenstraße Nr . 2ll , neben Zimmer -
meister Hcllner und sich selbst, tarirt 8000 fl. ;2) ein zweistöckigesHaus , Langestraße Nr . 211 »,neben obigem Hause und Weinhändler
Schmidt , tarirt . 11,000 fl .im Rathhause hier öffentlich versteigert , und erfolgtder Zuschlag , wenn der Schätzungspreis oder

darüber geboten wird .
Karlsruhe , den 6 . Januar 1853.

Der Vollstreckungsbeamte :
Notar Grimmer .

203 . Nr . 157. F r e i b u r g.
Hausversteigerungs -

Zurücknahine
Die auf den 20 . d . M . ausgeschriebene Versteige¬

rung des zur Erbmasse des verstorbenen Regie -
rungsditektors . Geheimen Raths vr . Joseph Kern
von hier gehörigen Hauses wird hiemit zurückge¬
nommen.

Freiburg , den 10. Januar 4853 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

N . Hermanuz .
138. (3) 3. Berzhausen , Ober¬

amts Durlach .
Holländer -, Bau - u . Nutz¬

holz -Versteigerung .
Die Gemeinde Berghausen läßt bis Dienstag ,

den 18. Januar d . J . , circa 100 Stück Holländer -,

Bau - und Nutzholzstämme öffentlich mit dem Be¬merken versteigern, daß die Zusammenkunft beim
Rathhause dahier am gedachten Tage Morgens9 Uhr stattfindet .

Berghausen , den 5 . Januar 1853 .
Bürgermeisteramt .

M u ß g n u g.
, 216. (2) 1. Grötzingen .
Stammholzversteigerung .

DieGemeindeGrötzingen läßt folgendes Hollän¬der «, Bau - und Nutzholz versteigern, und zwar
Freitag , den 21 . laufenden Monats ,in dem ausgestocktenSaumwald bei Büchig :8 t Stämme Eichen ,

20 „ Saamcnerlen ,
15 „ Eschen ,
8 „ Hainbuchen,

76 „ Forlen , und
Samstag , den 22 . l . MtS. :

50 Stämme Eichen ,
100 „ Saamenerlen ,
30 „ Ruschen,
46 „ Pappeln ,

1 Stamm Kirschbaum,
jeden Tag Morgens 9 Uhr anfangend , wozu die
Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen werden ,daß am ersten Tag , den 21 . d. M -, ehe eS in denWald geht , vorher ein großer eichener Keltcrbaum ,auf demKelterplatz dahier liegend, wird yersteigertwerden . ^Grötzingen , den 12. Januar 1853 .

Bürgermeisteramt .
Hofmann .

vät . Deininger ,
Rathsschreiber .

223. (2) 1. Nr . 93. Weingarten ,Amts Durlach .
Stammholzversteigerung .

Die Gemeinde Weingarten läßt in ihren Wal¬
dungen im Distrikt Höfenschlagund Katzenberg am

Mittwoch , den 26 . l. M . ,130 Stämme Eichen, welche sich zu Holländer -,Bau - und Nutzholz eignen, und



Donnerstag , den 27. l. R >,
206 Stämme Erlen ,

12 „ Hainbuchen ,
10 „ Eschen ,
11 „ Birken ,

9 starke Stämme Rot - buchen ,
5 „ Ruschen ,

öffentlich versteigern .
Die Zusammenkunft ist jedesmal Morgens um

8 Uhr beim - iefigen Rat - Hause.
Weingarten , den 12. Januar 1853 .

Bürgermeisteramt .
162 . ( 2)2 . Nr . 19 . Pforzheim . ( Holzver¬

steigerung . ) AuS den herrschaftlichen Hagen¬
schießabtheilungen Seegcl , Kurzenbusch , Hirsch¬
stein , Schwarzetannen , Celtengefäll , und Kirchen¬
acker werden

Samstag , den 22 . d . Mts . ,
früh 9 Uhr , auf dcm - Sechause versteigert :

27 Stämme tannenes Floßholz , 257 Stämme
Bauholz , 103 Stück Bauholzstangen , 41 Stück Ge¬
rüststangen , 909 Stück Sägklötze .

Pforzheim , den 10 . Januar 1853 .
Groß - , bad . Bezirksforstei .

Holtz .
204 . (3 ) l . Nr . 645 . Lörrach . ( Bekannt¬

machung .)
Die Verunglückung des Benedikt
Künzle von Warmbach durch
Ertrinken im Rhein betr .

Am 17. v . M . verunglückte der ledige Schiffer
Benedikt Künzle von Warmbach durch Ertrinken
im Rhein , in der Nähe des elsäffischen Ortes Neu¬
dorf . Der Verunglückte , 19 Jahre alt , 5 ' 4 " groß
und von schlanker Statur , trug einen zwilchenen
Tschoben , zwilchene Hosen , baumwollene Unter¬
hosen , seidene blaue Weste , und ein reistenes Hemd
mit L. L . roth gezeichnet .

Da der Leichnam bis jetzt nicht aufgefundcn
wurde , so ersuchen wir die betr . Behörden , auf
denselben fahnden und uns im Auffindungsfalle
Nachricht zugchen lassen zu wollen .

Lörrach , den 5 . Januar >853 .
Groß - , bav . Bezirksamt .

Winter .
166 . ( 3) 2. Nr . 343 . Wertheim . ( Warnung

un,d Fahndung . ) Am 22 . v . Mts . wurden zu
Steindach von einem Fremden zwei falsche Vier -
unvzwanziger unter verdächtigen Umständen aus -
gegeben . Diese beiden falschen Geldstücke tragen
auf der einen Seite das Bilvniß des Kaisers Ferdi¬
nand mit der gewöhnlichen Umschrift , und auf der
andern Seite das österreichische Wappen , gleich¬
falls mit der gewöhnlichen Umschrift und mit der
Jahreszahl 1844 . Die Unächtheit dieser Münzen
ist, obgleich das Gepräge ziemlich gut ist , leicht zu
erkennen , indem sie sich weich anfühlen , leichter find
als ächte Bierundzwanziger , keinen Klang haben ,
und der Rand der Münzen nur ganz schlecht auS -
geführt ist.

Der Fremde , welcher die beiden Geldstücke aus¬
gab , war ein Mann Anfangs der dreißiger Jahre ,
von mittlerer Größe und kräftigem Körperbau ;
er hatte schwarze Haare , dunkle Gesichtsfarbe , trug
keinen Bart , und hatte im Gesichte schwache Spu¬
ren von Blatternarben . Er trug einen kurzen
blauen Tuchrock , Beinkleider von dunklem Tuch,
eine dunkle Weste und Schildkappe ; näher konnte
derselbe nicht beschrieben werden .

Indem wir dies zur Warnung bekannt machen ,
ersuchen wir zugleich sämmtliche Polizeibehörden ,
auf die beschriebene Person fahnden zu lassen und
von etwa sich ergebenden Anzeigen uns sogleich
Nachricht zu ertheilen .

Werthelm , den 5 . Januar 1853 .
Groß - , bad . Stadt - und Landamt .

v . Stengel .
142 . ( 3) 3 . Nr . 602 . Wolsach . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Der frühere Bürger¬
meister und bis daher Armen - und Schulfonds -
Verrechner Georg Sum von RippoldSau hat sich
unter Mitnahme der beiden Fonds gehörigen Baar -
schaftcn im ungefähren Betrag von 125 fl . von
Hause entfernt . Derselbe wird aufgefordert , sich
binnen sechs Wochen zur Verantwortung über das
ihm zur Last gelegte Verbrechen dahier zu stellen ,
indem sonst das Erkenntniß nach dem Ergebnisse
der Untersuchung wird gefällt werden .

Zugleich bitten wir unter Beifügung der nach¬
stehenden Personalbeschreibung sämmtliche Polizei¬
behörden , auf Sum zu fahnden und ihn auf Be¬
treten hierher abzuliefern .

Personalbeschreibung : Alter , ungefähr 40
Jahre ; Größe , 5^ 5 " ; Statur , untersetzt ; Gesichts¬
farbe , blaß ; Haare , kraus , dunkelbraun ; Augen¬
brauen , stark ; Nase , gewöhnlich ; Mund , groß ;
Lippen , aufgeworfen ; Bart , braun ; besondere
Kennzeichen , starkes Muttermahl an dem einen
Auge .

Wolfach , den 8 . Januar 1853 .
Groß - , bad . Bezirksamt .

Bassermann .
vät . Haager , A. j .

210 . Nr . 1155 . Mosbach . ( Fahndung . )
Der wegen Raubs in Untersuchung stehende Schaf¬
knecht Gottfried Baßler von Mainhardthall ist
auf dem Transport vor der Stadt Neckarsulm ent¬
sprungen .

Wir ersuchen die Polizeibehörden , unter Bei¬
fügung eines Signalements , um Fahndung und Ab¬
lieferung deS B aßler im Äetretungsfalle .

Mosbach , den 10 . Januar 1853 .
- Groß - , bad . Bezirksamt .

Springer .
Signalement des Baßler :

Alter , 50 Jahre .
Größe , 5 ' 9 ".
Statur , gewöhnlich .
GesichtSform, rund.
Gesichtsfarbe , blaß .

. Haare , schwarz .
Augenbrauen , schwarz .
Augen , braun .
Rase , gewöhnlich .
Mund , etwas groß , aufgeworfene Lippen .
Wangen , voll .
Zähne , gut .
Beine , gerade .
Besondere Kennzeichen : ein etwas breiter

Rücken .
Kleidung : grauer Tuchmantel ,

graue Beinkleider ,
rothe Weste ,
gestrickter Unterkittel .

230 . Nr . 1452 . Müllheim . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Theresia Weder von
Staufen soll dahier wegenBetrugS in Untersuchung
genommen werben , hat sich jedoch derselben durch
die Flucht entzogen .

Dieselbe wird aufgefordert , sich binnen 3 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
dem Ergebniß der Untersuchung gefällt werden
wird .

Zugleich ersuchen wir die Gerichts - und Polizei¬
behörden , auf Theresia Weber zu fahnden , und sie
im Betretungsfalle an uns abzuliefern .

Müllheim , den l 1. Januar 1853 .
Groß- , bad . Bezirksamt .

Lang .
218 . Nr . 42 . Rastatt . ( Aufforderung

und Fahndung . ) Soldat David Ganz von
Durmersheim hat sich unerlaubter Weise von
Hause entfernt , und soll nach Amerika gezogen sein .
Derselbe wird aufgefordert , sich binnen 6 Wochen
zu stellen , widrigens er in eine Strafe von >200 fl .
verfällt und des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt würde .

Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht ,
auf denselben zu fahnden und ihn im Betretungs¬
fall anher abzuliefern .

Rastatt , den 4 . Januar 1853 .
Großh. bad . Oberamt .

v . Hennin .
194 . ( 3) 2. Nr . 710 . Achern . ( Aufforde -

rung . ) Bei der heute dahier stattgehabten Aus¬
hebung der Rekruten für das Jahr 1853 sind unent¬
schuldigt auSgeblieben :

1) Ludwig Kirschner von WagShurst , mit
Loos - Nr . 1,

2) Franz Emil Adler von Oberachern , mit
Loos - Nr . 49 ,

3) Joseph Decker von Sasbachwalden , mit
Loos - Nr . 60 ,

4) Joseph Berger von Waldulm , mit LooS -
Nr . 6l ,

5) Leo Merz von Wagsburst , mit LooS - Nr . 75 ,
6) Vinzenz SPraul von Kappelrodeck , mit

Loos - Nr . 84 ,
7) Wilhelm Ruf von Oberachern , mit Loos -

Nr . 93 .
Dieselben werden daher aufgefordert , sich bin¬

nen 6 Wochen dahier zu stellen und über ihr Aus¬
bleiben zu verantworten , widrigenfalls die nach
dem Gesetze vom 5. Oktober 1820 wegen Refrak¬
tion vorgesehenen Folgen gegen sie erkannt werden
würden .

Achern, den 8 . Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H l p p m a n n .
224 . Nr . 550 . Eppingen . ( Aufforderung .)

Bei der heute dahier stattgehabten Rckrutenaus -
hebung find die zum aktiven Dienst berufenen
Pflichtigen :

Michael Bürck von Eppingen ,
Georg Joseph Sieber von Landshausen ,
Julius August Fink von Stebbach ,
Wilhelm Witt mann von Eppingen ,
August Evuarv Ehemann von Berwangen ,
Leopold Halbauer von Rohrbach , und
Johann Georg Wolf von Lanvshausen ,

unentschuldigt auSgeblieben .
Dieselben werden daher aufgefordert , sich binnen

4 Wochen zur Genügung ihrer Militärpflicht um
so gewisser zu stellen , als sie sonst als Rcfraktärs
behandelt , in die gesetzliche Strafe verfällt und des
Staatsbürgerrechrs für verlustig erklärt würden .

Eppingen , den 7 . Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r.
163 .( 2) 2. Nr . 93 . NeckarbischofSheim . ( Auf¬

forderung .)
Die Konskription pro 1853 betr .

Bei der heutigen Affentlrung hier find nach¬
stehende Konskriptionspflichtlge , als :

L.- Nr . 3 . Wilhelm Heinrich Heller von Rap¬
penau ,

„ 18. Johann Friedrich Christoph Gabel
von ReichartShausen ,

„ 19. Johann Andreas Konrad Weller von
Helmstadt ,

„ 40 . Johann Adam Fries von hier , und
„ 83 . Johann Christoph Winterbauer von

Helmstadt ,
ungehorsam auSgeblieben . Dieselben werden auf -
gcsordert , Ich dmnen 6 Wochen dahier zu stellen
und der Konskriptionspfllcht Genüge zu leisten ,
widrigenfalls sie des badischen StaatsbürgerrcchtS
für verlustig erklärt und nach dem Gesetz vom 5.
Oktober 1?20 bestraft würden .

Neckarbischofsheim , den 4. Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B e n l tz.
145 . (3) 2 . Nr . 291 . Neckargemünd . ( Auf¬

forderung . ) Der Sattler Philipp Wilhelm
Leonhard von Neckargemünd und sein Bruder
Georg Adam Leonhard , ein Schreiner von Pro¬
fession , welche sich, ohne Staatserlaubniß zum Aus -
wanvern nachgefucht zu haben , nach Amerika be¬
gaben und dorr häuslich niederliesen , werden an -
durch aufgefordert , Vinnen 4 Monaten zu erschei¬
nen und sich darüber zu rechtfertigen , widrigenfalls
sie des badischen Umerthanenrechrs für verlustig
erklärt und 3 "/o von demjenigen Vermögen , wel¬
ches ihnen von ihrer verstorbenen Mutter , der
Wittwe ves Rothgerbers Karl Leonhard von
hier , Juliana , geborne Ernst , zufällt , eingezogen
werden .

Neckargemünd, den 2. Januar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e e r s .
vät . Schorr , A . j .

191 . ( 3) 2. Nr . 954 . Mannheim . (.Auffor¬
derung .) I . S . der Ehefrau deS abwesenden
ZigarrenmacherS Paul Orth , Louise , geb . Se -
dolb von hier , Klägerin , gegen ihren Ehemann
von da , Beklagten , Ehescheidung betr .

Beschluß .
Beklagter wird hiermit unter Bezug auf die

Ladung vom 4. November v . I . aufgeforbert , bin¬
nen 2 Monaten seinen dermaligcn Aufenthaltsort
anzugeben oder sich zur Fortsetzung der Ehe mit
der Klägerin dahier einzufinden , widrigenfalls über
die Klage , soweit fie auf die Verschollenheit des
Beklagten gegründet ist, weiter verhandelt wer¬
den soll .

Mannheim , den 7 . Januar 1853 . .
Großh. bad . Stadtamt .

S e r g e r .
viit . Stichs .

205 . Nr . 326 . Waldktrch . ( Bekannt -
machung .) Das Ausschreiben gegen den Rekruten
Jakob Burger von Katzenmoos vom 28 . v . M .,
Nr . 30,739 , wird wieder zurückgenommen .

Waldkirch , den 8 . Januar 1»53 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B e tz.
219 . Baden . ( Urtheil . )

I . U. S . gegen Katharina Periuo
von Buchen und Genossen ,

wegen Diebstahls ,
wird auf amtspflichtiges Verhör zu Recht erkannt :

Christine Rau und Katharina Perino
seien der Entwendung von ungefähr 100 Maß
Wein , im beiläufigen Betrag von 25 fl . , zum
Nachthetl des praktischen Arztes August Ruf
in Baden , und Rosa Vollmer der Entwen¬
dung von 4 — 5 Maß Wein im ungefähren
Betrag von 1 fl. bis 1 fl . 15 kr. , zum Nach¬
theil desselben Beschädigten , ferner Christine
Rau der Entwendung einer Schüssel » oll
Sauerkraut im Wcrthe von 6 kr . , und einer
Quantität Holz im Werthe von 6 kr. , zum
Nachtheile eben dieses Beschädigten , und Ka¬
tharina Perino der Entwendung verschiede¬
ner Fahrnißgegenstände im Gesammtbetrag
von 1 fl . 44 kr . zum Nachtheile der Frau Er¬
nestine vonZech zu Baden , und damit Chri¬
stine Rau , Katharina Perino und Rosa
Vollmer des gemeinen Diebstahls , und Ka¬
tharina Perin o außerdem der Begünstigung
eines solchen für schuldig zu erklären , und
deßhalb Katharina Perino Zu vier Monaten
Kreisgefängniß , in beiden Fällen mit Schär¬
fung durch acht Tage Dunkelarrest und 21
Tage Hungerkost , und jede dieser beiden An¬
geschuldigten zur Tragung von »/ , der Untcr -
suchungskosten , unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit für das Ganze , Rosa Vollmer
aber zu einer Amtsgefängnißstrafe von vier
Wochen , geschärft durch 8 Tage Hungerkost ,
und zur Tragung von V* der Untersuchungs -
koste » , unter sammtverbindlicher Haftbarkeit
für das Ganze , zu vcrurtheilen .

Ihre eigenen Straferstehungskosten trägt
jede der drei Angeschulvigten für sich .

V . R . W .
So geschehen Bruchsal , den 19. Septbr . 1852 .
Großh . bad . Hofgericht des Mittelrheinkreises .

Dieses Urtheil wird der flüchtigen Katharina
Perino gemäß § . 136 des Eins . Ges . vom 5. Fe¬
bruar 185l auf diesem Wege verkündet .

Baden , den 8 . Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
208 . Nr . 258 . Rheinbischofsheim . ( Ocf -

fentliche Urtheilsverkünvung . ) I . U . S .
gegen Michael Baaß VI. von BoderSweier , wegen
Rechnersuntreue , hat das Großh . Oberhofgericht
in Mannheim durch Urtheil vom 10. Dezember
1852 , Nr . 5757/58 , II . Krim .- Senat , das Urtheil
des Großh . HofgerichtS in Bruchsal vom 2 . Juni
1852 , Nr . 282l , — wornach Baaß wegen Rech¬
nersuntreue zu einer Ardettshausstrafe von zwei
Jahren und sechs Monaten vcrurrheilt wurde , —
dahin abgeändert , daß Rekurrent von der Anschul¬
digung des Verbrechens der Rechnersuntreue frei¬
zusprechen sei , — übrigens — mit Ausnahme der in
der Rekursinstanz erwachsenen Kosten — fämmt -
liche übrigen zu tragen habe .

Vorstehendes wird dem Angeschuldigten Michael
Baaß VI -, da derselbe flüchtig ist , auf diesem
Wege hiemit verkündet . Rheinbischofsheim , den
6 . Januar 1853 . Großh . bad . Bezirksamt . Erter .

229 . Nr . 382 . Rastatt . ( Erkenntniß . )
Da Georg Schäfer von Nicderdühl sich auf die
Aufforderung vom 22 . September v . I . nicht ge¬
stellt hat , so wird derselbe , unter Berfällung tn
die Kosten , des Staats - und Ortsbürgerrechts für
verlustig erklärt .

Rastatt , den 4. Januar 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
228 . Nr . 383 . Rastatt . ( Erkenntniß . )

Da sich Schuhmachermeister Georg Faul , Bäcker¬
meister Franz Wittmann , und Mctzgcrmelstcr
Christopp Schmitt von hier auf die Aufforderung
vom 25 . Oktober v . I . nicht gestellt haben , so wer¬
den fie des Staats - und Ortsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in die Kosten dieses Verfahrens
verfällt .

Rastatt , den 4 . Januar 1853 .
Großh . bad . Oderamt .

v . Hennin .
227 . Nr . 130 . Rastatt . ( Straferkenntniß .)

Da Modestus Trits ch unv Bruno Koch von Dur¬
mersheim sich auf bas bleffeittge Ausschrelden vom
3u . Oktober v . I . nicht gestellt haben , so werben fie
des Staatsbürgerrechrs für verlustig erklärt und
unter Berfällung rn die Kosten ein Jeder zu einer
Strafe von I2o0 fl. verurlherlt .

Rastatt , den 4. Januar , 8o3 .
Großh . bav . Oderamt .

v. Hennin .
200 . ( 3) 1 . Nr . 243 . Pforzheim . ( Auffor¬

derung .) Der ledige Ludwig Klernle , Schnei -
bergesell von Nöttingen , hat sich >m Jahr 1V22 in
die Fremde begeben und ist seither keine Nachricht
über seinen Aufenthalt bekannt geworben . Der¬
selbe wird deßpalb aufgcforvcrt , binnen Jahres¬
frist um so gewisser seinen Wohnort anher zu be¬
zeichnen , als er sonst für verschollen erklär , und
lein Vermögen seinen nächsten Verwandten in für¬
sorglichen Besitz gegeben werden soll .

Pforzheim , den v. Januar 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

F e ch t .
211 . (3) >. Nr . 123 . Eppingen . ( Erbvor¬

ladung . ) Philipp Förnsel , volljährig , von
hier ist zur Erbschaft an dem Nachlasse feiner ver¬
lebten Mutter , Jakob Förnsel ' S Ehefrau , Elisa¬
beth , ged . Kamm von hier , berufen . Da dessen
Aufenthaltsort schon - seit mehreren Jahren unbe¬
kannt ist , so wird er hiemit auf diesem Wege auf¬
gefordert , seine Ansprüche an besagte Erbschaft

binnen drei Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls solche ledig¬
lich Denen zugetheitt würde , welchen fie zukäme ,
wenn er , der Abwesende , zur Zeit des Erdanfalls
nicht mehr gelebt hätte .

Eppingen , den 5 . Januar 1853 .
Großh . dav . Amtsrevisorat .

Schulderer .
202 . Nr . 72 . Weinheim . ( Erbvorladung .)

Der Schreinergeselle Georg Adam Reib old von

Lützelsachsen , welcher sich im Frühjahr 1851 wahr¬
scheinlich nach Amerika begeben hat , ist zur Erb¬
schaft semer Mutter , der Peter Reib old Wittwe ,
Barbara , ged . Hörner , von Lützelsachsen , berufen .

ES ergeht daher an ihn . da dessen Aufenthaltsort
unbekannt , die Aufforderung , binnen 3 Monaten
sich dahier zu melden , oder Nachricht von sich zu
geben , widrigenfalls die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen zugetheilt werden wird , welchen sie zukäme ,
wenn er zur Zeit deS ErdanfallS gar nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Weinheim , den 8 . Januar 1853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Hecht .
vät . Notar Heckmann .

209 . Nr . 112 . Sinsheim . ( Erbvorladung .)
Jakob Stierle von hier , ein Sohn des im Jahr
1828 verstorbenen hiesigen Bürgers und Weiß -
gerberS Jakob Stierle , hat sich vor ungefähr 20
Jahren von hier fort auf die Wanderschaft begeben ,
ohne seither wieder Etwas von sich hören zu lassen .
Derselbe ist nunmehr zur Erbschaft seiner kürzlich
verstorbenen Mutter , der Jakob Stierle Wittwe ,
Susanns Katharina , geb . Schaub von hier , ge¬
setzlich berufen , und wird derselbe , da sein Aufent¬
haltsort dahier unbekannt ist, oder seine etwaigen

^ Nachkömmlinge hiemit aus diesem Wege aufge -
^ fordert , sich zur Empfangnahme seines ErbtheilS
^ innerhalb 3 Monaten
> bei der Unterzeichneten Stelle zu sistiren , widrigen¬

falls die Erbschaft lediglich Denjenigen würde zu¬
getheilt werden , welchen fie zukäme , wenn der
öffentlich Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Sinsheim , den 11 . Januar 1853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Steinmetz .
rät . I . Stuhl , Notar .

20l . (3) l . Nr . 780 . Lörrach . ( Verschollen¬
heitserklärung .) Da die Wittwe des Johann
Georg Herrmann , Elisabeths , geb . Betterli » ,
von Schallbach , sich auf die diesseitige öffentliche
Aufforderung vom 9. Februar l85l , Nr . 4l8l , da¬
hier nicht gemeldet hat und auch sonst seither keine
Nachricht von ihr eingelaufen ist, so wird dieselbe
nunmehr für verschollen erklärt und ihr rückge-
laffeneS Vermögen ihren Erden in fürsorglichen
Besitz gegeben .

Lörrach, den 6. Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
118 . ( 3 ) 3 . Nr . 46 . Neckarbisch o fsheim .

( Schuldenliqui dation . ) lieber die Verlassen¬
schaft des verstorbenen Hofgutspächters Christian
Binkele von Treschklingen haben wir Gant er¬
kannt , und wird Tagfahrt zum RichtigstellungS -
und VorzugSversahren auf

Donnerstag , den 3 . Februar d . I . ,
früh 8 Uhr,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Masse , schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen ,und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegendes Vorzugsrechtes der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
rin Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichs die Nichterscheinenden als derMehr -
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Neckarbischofsheim , den 3. Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
^ vät . Graulich .
225 . Nr . 1008 . Oberkirch . ( Schulden »

liquidation .) Georg und Xaver Hodapp von
Unterneffelried sind Willens , nach Amerika auszu¬wandern . Ansprüche an dieselben sind innerhalb
>2 Tagen hier anzumelven und richtig zu stellen ,
andernfalls später zu solchen von hier aus nicht
mehr verholfen werden kann .

Oberkirch , den 11 . Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
220 . Nr . 1253 . Donaueschingen . ( Schul¬

denliquidation .) Johann Ruf , Bürger von
Bräunlingen , zur Zeit in Dürrheim , mit seiner
Familie , Maria Anna Ruf , ledig , von Bräun¬
lingen , und Crcscentia Schmid , ledig , von da ,
beabsichtigen nach Nordamerika auszuwandern .
Etwaige Ansprüche an dieselben sind längstens in
der auf Freitag , den 21 . Januar d . I ., Mor¬
gens , anderaumren Tagfahrt geltend zu machen ,
widrigenfalls ihnen AuswanderungSerlaudniß er -
theilt werden wird .

Donaueschingen , den 6 . Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W ä n k e r .
226 . Achern . ( Entmündigung . ) Christine

Sucher von FaUtendach wurde wegen Blödsinns
entmündigt , unv ist als deren Vormund Wendelin
Lorenz von da ausgestellt ; was zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird .

Achern, den 15 . Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
137 . (3) 2. Nr . 342 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) Gastwirt - Johann Krämer von hier
wurde an hie Stelle des seitherigen Vormunds
Seifensieders August Scherer als solcher für die
entmündigte Elisabeths Weber von hier bestellt ;was hiermit öffentlich bekannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 6 . Januar 1»o3 .
Großh . bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
vät . L . Breithaupt .

193 . (2) 2 . Offenburg . ( Offene Stelle .)
Ein tüchtiger , solider Kanzleigehilfe findet bei re¬
gem Fleiße hinreichende Beschäftigung , und die
normirte gute Belohnung .

Offenburg , den lO. Januar 1853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Bit .tm ann .
192 .( 2) 2. Stockach . ( Offene Assistenten - u .

NotariatSpraktlkanten - Stellen .) Bei uns
findet ein geschäftsgewandter Assistent , sowie ein an¬
gehender Notariatspraktikant dauernde Beschäfti¬
gung . Stockach , den 7 . Januar 1853 . Großh .bad . Amtsrevisorat . Stoll .

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei ,
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